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Monatsspruch:
AIle Zungen sollen bekennen, daß Jesus Christus der Herr sei zur Ehre Gottes, des Vaters. phitemon 2, l1

Vor ejnjgen Jahren tral jch in ciner kleinen
südiranzösischen Stadt bei meinem Dienst unter
deü deutschen Kriegsgeiangencn einen kanadi-
schcn Amtsbruder. Er konnte kein Wort Fran-(' ,ösisch. \,!ollte jeaioch in Frankreich dcn Herrn' Jesus verkündigerr, weil er me nte, hierzu den
Auftrag Goties zu haben. Deütsch versiand er
xuch nicr r. Z .illem ÜbertlLß rcrch.en 'ne:ne en8-
lischen Kenntnisse nicht zu einer glatien Verstän-
digung. I)ennoch konnten wir zusammen beten.
Wieso? Weil wir in dem Gebet olt den Namen
,,Jesirs" aussprachen. So landen \1,ir
Jesus war sein Herr, Jesus war auch mein Herr.
so rvalen wit Brüder uniet dem cinen Herrn.

IJieser Name braucht nicht in andere Sprachen
übersetzt zu werden. Wird er ausgesprochen. so
ist Jesüs selbst zügegen. Jesus, der Aulerstan-
dene, der Allgegenvärtige, und diejenigen. die
seincn Namen bekennen. sind miieinander vcr-
bunden. Ein Wundcr des Aufelstandencn!
AIIe zungeD sollen bckennen ...

Goit sucht alle Menschen. ob sie zu zweit oder
zu driit irgendwo in eine Zimmer zusammen
sind. ob sie gemeinsan in det Straßenbahn iahrcn
oder i derselben Fabrikhalle stehen. oder oh/ ,l000 in N eoer5ach\euiladiofl vereinr 5incl.
Sucht Cott aber alle, so will er jeden einzelnen
finden. Keiner ist ihm zu gering, keiner zü ver-
loren. Er will sie alle. alle, allel

Was Goit aber will, ist, daß sie den Namen
.,.Tesus" bekennen. Belrennen. das heißt nicht:
nachsDrechen, sondern: die Zunge soll ausspre-
chen, was im Herzen isi. Nün ist Jesus gar nicht
ir jedem Herzen. Wie soll da die Zunge beken-
nen? Gott aber \\,i11 es. So liegi hierin beschlos-
sen. daß Cott. -m ru.einem Ziel 7u kommen, ein
Weik in jedes Menschen Herzen iun sr'ill, damit
das Herz den Herrn Jesus umfaßt und dann die
Zunge bekennen kann. Niemand da sagen: ,,Für
mich ist das nichts, ich kann nicht glauben, ich
bin ausgeschlossen." Das gilt nicht. Gott will
auch dein Bekenninis, Coit will allch in deinem
Herzen.üirken. damit du bekennen kannst. Gott
will auch dich aus der Velzagtheit belreien. Halte
ihm nur still, lassc ihn nur wirl(en.

Bekennen, das heißt: vor den Menschen
weitersagen, vor der Welt, dcht nur im Käm-
merlein oder unter Gleichgesinnten. Gott will, daß
dieser Name in der Weli genanni wird. So hat er

in d.,. BLI'e"trrni. des \Jomrn..lc.l \ol, Ltn(.1
Si.'r gcleg.. Wi dLrfen . ijhl [.-sen. ,\re oie
anderen es aufnehmcn, ob sie zuhören oder ab-
lehnen. Wir sollcn den Namen sagen und die
Wirkung Gott anverirauel]. Er wird die Fracht
\\,achsen lasscn [ach seinem Wil]cn. flaß für uns
selbst, die \r.ir den Nämen bckennen, dle große
Freiheit und Unabhängiekeit von Mcnschen dabei
herauskomnt, ist eine Erlahrung, die jeder bestä-
tigen kann, der dicsen Namen ljebt.
... daß J€sus Chnstus der Hcrr s€i ...

Genaü das soll bekanni werden: Jcsus ist dcr
Herr! Wir bekennen uns zu ihm, dem Manne
Jesusl Es geht zuerst nichi ürn eine Lehre, dic
man verstehcn kann. wie rnarl einen Lehrsatz dcr
Mathemaiik versieht ünd dann als richtig aner-
kennt. Es ist unser Dersönliches Vethältnis zu der
Person Jesu, der der Herr dcl Welt jst zur Rech-
ten Goties des Vaters, der aber identisch ist mii
dem Manne von Nazaleth. Darun lieben wir die
Evangelien. die uns dieses bescheidene irdische
Leben Jesu vor Augen iühren. Es unterscheidet
sich von anderen Menschenleben bestimnrt nichtj großen Dingen, höchstens, daß es sehr viel
geringer war als das Leben der meisien von uns
ist, die wir dieses Blatt lesen.

Nur in dem einen ünterscheidet es sich aller-
dings grundlegend: Er oplertc sich selbst auf für
uns, er gehorchte Gott bis zum Letzten, bis zum
Tode aln Kreuz. Darum hat Gott ihn auch erhöht
und hat ihm den elnen Namen gcgeben. der über
alle Namen ist. Därürr hat Goit ihn im wörilich-
sten Sinne unendlich gesegnel, so daß er der Herr
§,/urde über alie Kreatur. die im Himmel und auf
der Erde und unter der Erde ist.

Wcil Gott ihm nuü alles und alle gegeben hat,
so wartet er jetzt daraui, daß vir uns ihm hin-
geben.
... zur Ehr Gottes des Yat€$l

Es bewegt mich manchmal und manch einen
von euch v/ohl auch. wie wir eil1 Lebel zur Ehre
Gottes führen können. Wessen Ehre suchen wir
denn? Wollen wir ns nicht meist selbst velherr-
lichen? Oder suchen wir die Anerkcnnung unserer
Gedanken und Übeizeugungen? Sprechen wir
mit diesem Satz .,Zur Ehre Goftes des Vaters"
nichr ein ru großcc WorL aus. das wir n'e
erreichen?



'Wenn wir r.us dann aber schon zu Jesus auf-
machen wollen, ja, wenn wir uns wirklich ard-
machen, was suchen wir bei ihm? Wie sieht solch
ein Aulbruch bei üns denn häufig aus? Erst stehen
u r irgendwo Icme urd wrrten ab, \\ enn u'r Ljn-
mal absehen wollen von der Tauie, in der Cott
schon zll ulls aufgebrochen ünd bei uns angekom-
nren ist. Wir aber stehen trotzdem meistens ierne.
Dann hören wir etwas von Jesüs, sind mehr oder
weniger aulmerksam, nehmen es mehr oder weni-
ger emst. Vielleicht lassen wir uns überreden,
einmal hinzugehen zu lhm, suchen Hille in irgend-
einet Not, in irgendeincr Bedrängnis unseres Her-
zens und Lcbcns. Iloch eigentlich suchen wir
immer noch unseren Vortejl, bis wir vielleicht
einmal dahinkonnnen, zur Ehre Gottes zu leben
ohne Eigennüfz. Wann aber wird das sein?

In Wirklichkeit ist alles ganz einiach. Blicken
wjr doch in die Umgebung Jesu. Die Menschen
damals kamen doch auch aus den wunderljchsten,
irdischsten Motiven. Sie suchten Hilfe lür sich
selbst oder für ihren Nächsten. Sie mögen lür
Jesus geschwärmi haben, wie man so sagt, sie
suchten wohl auch dürch ihn dje politische Frei-
heit für ihr bedrängtes Volk. Dies und vieles
andere sind doch wahrlich wundelliche Moiive,
wenn man zu .Jcsus auibrichi. Jesus nahm sie abel
alle an. Gott will nur, daß wir den Namen Jesus
bekennen. Indem wir dies tun, wird Gott geehrt.
El überschütiet uns durch seinen Sohn mit der
Fülle seiner Caben. Wir erhalten Flieden des
Herzens, oftrnals auch Befreillng aus der äLlßeren
Bedrängliis. Wjr emplangen Vergebung der Sün'
den, finden Gemeinschaft mit dem ewigen Gott.
Der Hinrmel wjrd über uns auigerissen. Und das
alles isi uns geschenkt. Wir sollen nrr den Namen
Jesus bekennen. Damit.r,,jrd Gott geehri. Aüi
unseren Umwegen, Zwcifeln und Skrnpeln wer-
den wir nicht zum Ziel kommen, nur durch die
Annahme dieses e§,igen Geschenkes. Damit ehren
,Ä,ir Gott. Denn seine Ehre ist es. uns zll beschen-
ken; scine Freude ist es, wen[ wir uns beschen-
ken lasscn. Unser Heil liegt in ihm allein. Wir
reden dann nicht mehr gern von uns und unseren
'faien, wohl aber von dem Namen Jesus, der da
reich ist über alle. Schn.

Es gehl um die Seelen
Die Veme$enheit wä.hst

Die l\,lcnschheit unserer Zeit vereinigt eine
labelhalte Leistung mit einer beängstigenden Ver-

Wir erlolschen die Erde und die Gestime, wir
schickcn uns an, den Luftraum zu überwinden,
und es isi wahrscheinlich, daß wir übel die bis-
herigen 5000 Meier hinab ins Erdimere bohren
werden, um dort Hitze und dynamlsche Span-
nungen unseren Zwecken dieosibar zu machen.
Wir entdecken die E,genschaften der Elemenie
und ,,was die Welt im Innelsten zusammenhäIt".
Wir nutzen dio Erze, dio sich aus metallischem
Magna in den Spalten der Erdli ste abgelageri
haben. Wir holen aus den Riesenmorästen. in die
uralte Bäume vor 300 Millionen Jahren begraben
und dann in dle Erde geDreßt wurden, die kost-
bare Kohle. Und wir beuten die Schichten aus. die
aui irühcrem Meeresbodell von u,]zähligen Tier-
leichen durchtränkt wurden und uns nun das Erd-
öl liefern. Wir lassen uns von der Sonne beschei
nen, djesern Riesengasball mit seiner unentwegten

Auiheizung durch geschäftigen Atomzerfall. Wir
nutzen den Boden und My aden helfender Bak-
terien zu unserer Nahrung und züchten Tiere zu
unserem Dienst. Wir atmen die kostbare Luft, die
die Lichtsirahlen liltriert, lnd emplangen frucht- .
baren Regen. Wjr ergrejfen djesen Reichtum und
haben die Gaben, ihn nach unserem Willen so zr.r
beein'lussen.

Aber denken wir daran. daß dies alles vor-
sorglich geplant, daß Einer es schuf und das Leben
dazu? Daß Er uüs diese unerhörte Weli anver-
tralt hat. damit wir uns darin schulen ir Seinem
Dienst? Wir danken Ihm nicht und richten
uns nicht nach Seinem Willenl Das scheint mir
die Grundhaltuüg uDserer reichen und zugleich so
liatastroDhalen Zeit. Unsere Vermessenheit, ünser
,,Sein-wollen-wie-Gott", muß uns zugrunde rich-
ten. Sehen $,ir es ein?

Das Mcnschenbild wird gpändert

ln den Schlaf, so unerträslich rÄ,ar mir dieses Ver-
$eilen an Gottes Gleichnisbild. Aber hat sich bei
uns nicht Ahnliches zugetragen? Und was ge-
schiehi heute?

Wohl sind wir iroh, daß es Apparate gibt, die
die Menschenkraft erseizen, ja für uns denken.
Welche Entlastungl Wer wollie nichtdankbar sein,
wenn heute statt des Spatens d rch Bagger und
Zugmaschinen die Erde bewegi wird. statt schwe'
rem Schiämen Lrnler Tage der Kohlenhobel rÄ,irkt
und Flugzeuge die Enilemungen über§,inden. Ja,
wir könnell nur dankbar sein für diese ,,Fort-
schritte".

Ende der zwanziger Jahre lemte ich einen
russischen Ingenieur kellnen, der in Berlin lür die
Sowjetregjerung einkaufte. Von ihm eriuhr ich,
wie in Rußlaud das Wesen des Menschen mit Ver-
lührung uod Gewalt planmäßig geändert urd wie
Unbequeme ausgemerzt werden. Ich wejnte

Aber man meistert nicht nur das Stoffliche,
man greiit nach der Menschenseele wie nach
einem Rohstoii, im Westen vielleicht noch gefähr-
licher als im Osten, weil urter der Firma Freiheit.
Ein unverrückbarcs Ziel: bl1lig.et erzeugcn und
mehr verbrauchenl Und man hai entdcckt, daß
die Seele hierbej sehr wichtig ist Lrnd hat sie in
,.sachliche Behandlung" genommen, denn
belriedister Mensch arbeitet besser und
begehrlicher kauft mehr. Mit unl.rirklichen Bildern
zsringt man die Seelen ins Diesseits und steigert
die Ansprüche nach dem Genllß. Kein Wunder:
die Sccler veröden und fühlen nichis mehr
vom Göttlichen, Ewjgen, von dem Odem, der sie
geschallen hat..la, wir rnlßbrauchen die Schöp-
iung, um uns vom Schdpfer unabhängig zu machen
und den Geist. dcr alles schuf, zu vergessen. Hat
es ie solche Ferne von Gott gegeben?

Nodh nidht zu spät!

Ich bjn nicht der einzige, der so fragi. Inner-
halb mancher Krejse,st man unruhig geworden.
Noch ist nicht alles verjor'en. noch ist Gnadenzeit;
der Vaier erwartet dic Fleimkehr des verlorenel1
Sohnes. Wir, die wir Gott kennen, sind verant-
!r'ortlich dafür, daß der RLli zur Umkehr klar und
deuilich erschallt.

Wohl sollen wir Deutschen ilelßjg schaffen
und balrcn. aber nicht darln aulgehen Llnd sollen
uns nicht ehrgeizig an der ost-westlichen Hi -
fielsslürnerei beteillgen. Es gibt Wichtigeres zu
tun: es geht um die Seelen. Laßt uns der



Schule Gottes nicht ertlauler! ,,Was hülfe es dem
Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne und
nähme doch Schaden an seiner Seele!" Chrisius
allein kann uns retten. Ohne lhn sind wir trotz
steigendem Wohlstand zum Untergang vemrteilt.

Iriedr. v- d. RoDD

Kaufet dle Soürtage aus !

Ein Arbeiter erzählt: Ich war aui dem Wege
zür Arbeit, girg gerade durch die Holstraße. Da
fiel mein Blick auf eineD tleschriebenen Streifen
Papier, der auf dem Wege lag. Neugierig hob ich
ihn aui und las den Reim:
,,Wenn am Sonntag du wandelst aui GottosWegen,

So ruht auf der Woche Gottes Segenl"
Das Wort machte mich betroffen. Ich steckte

den Zettel in die Tasche und ging fort, meinem
Berufe nach. Doch ging mir das Wort besiändig
im Kopf herüm; ich konnie es gar nicht loslierden.

Bisher hatte ich vom Sonniag eine andere
Meinung gehabt. Ich dachte, derselbe wäre ledig-
lich zu unserer Ruhe und Erholuns da. Doch ich
muß gestehen: Ruhe habe ich eigentiich nicht
genossen, solange ich diese Ansicht hegte und da-
nach lebte. Bald nach Tisch nämlich verließ ich
sonntags gewöhnlich mein Haus und suchte die
Orte des Vergnügefls auf, um am Abend, wenn
nicht völlig betrunken, so doch halb jm Rausch
zurückzukehren. Wenn ich dann montags über-
legte, wieviel Geld ich am Sonntag ausgegeben,
so ärgerte ich mich und wünschte, der Tag der
Ruhe möchte ein Arbeitstag ge'wesen sein. Auch
tauchten Ednnerungen in mir auf aus der Jügend-
zeit. ich faßte sute Vorsätze, aber diese Eindrücke
wurden wieder verwischt utd dleser Entschluß
abgeschüttelt, und es biieb alles beim alten.

Wenn ich sonntags Leuten begegnete, 'welche
in die Kirche gingen, so wunde e ich mich, wie
diese so,,vernagelt" sein konnten, noch Gottes
Wort zu hören, das ia nach der Meinung mancher
,,Gelehrten" voller Widersprüche und überhaupt
nur einem HauieB Sireu, vielleicht mii einer
Handvoll Goldkörner vermischt, zu vergleichen
sei.

Als nun die obengenannten Worte mich faßten,
dachte ich:,,Eine Woche Zufriedenheit für einen
Sonnta!.? Das ist ja cin große\ Anerbielen. Wills
doch einmal probjeren, wenn ichs nich_ versesse!"

Aber ich vergaß es nicht. Wo ich ging und
siand. ln der Werkstatt wie zu Hause, überall
schwebten jene Worte mir vor.

Der Sonniag kam. Früh kleidete ich mich an
und sagte zu meinel Fräu, wohin ich gehen wo1le.
Sie war sehr verwundert, freute sich aber innig
darüber End sagte: ,,Nächsten Sonntag gehe ich
m1I.

Vor der Tür trai lch Nachbar R. auf dem Wege
zur Kirche.

,,Nun Nachbar, wo gehts denn heute hin?"
fragte er.

..Zur Kirche!" saste ich.

..Da" '.t rech' , erwiderte er: ,.kom'n. geh

Das tat ich denn auch. Aber beim Eintritt in
die Kirche wäre ich iast schon wieder davonge-
laufen, weil ich glaubte, jedermann sehe mich an.
Doch die Töne des Chorals waren mir bekanni.
Sie weckten die Erinnerung an eine längst ver-
schsr'undene .lugendzeit; sie heimeltell mich an.

lch sang mit. Es war nach Ostem. Die Predigt
handelte von der Auferstehung JEsu. Auimerksam,
aber mit manchen Zweifeln hörte ich ihr zu. Eine
Wirkung aber hatte sie: ich kam, wie meine Frau
sagte, ireundlicher als sonst nach Hause und -blieb den übrjgen Sonntag bei den Meinen.

Der Montag kam. Mit einem lang enibehrten
Gefühl innercr Zufdedenheit ging ich an dieArbeit.
Und nun, da ich mehr Liebe säete. emtete ich
auch meir Liebe, und meine Tage vergingen
slücklicher als je zLlvor.

Am Ende der Woche iand ich, daß jener
Papierstreifen nicht gelogeo hatte. Nun kaufte ich
mir eine Bibel und suchte mit meirer Frau dadn
nach Coldkörnern. Wir landen abe' deren in einem
Kapitel so viele, daß wir sie nicht alle lassen
konnten.

Im Lichte des göttlichen Wortes erkan[ten wil
die Gnade des HErrn, aber aüch das Dunkel
unseres seitherjgen Lebens. Und nun betete ich
seit last zehn Jahren zum ersten Male wieder. Wir
suchten und fanden Vergebung für unsere Sü[den.

Fortan heiligte ich den Sonntag, und nicht allein
Wochen, sordem Jahre der Zulriedenheit hat er
mir gebracht. Jener Papierstreiien $,,urde iür mich
eln \\ egweiser zu Chr'slo und dadurcjr zu mejncm
wahren G1ück.

(A$ deD osdr' So.nlassboten)

Was ist ,Heiliger Geist"?
Eü Prcfe$or hielt ein€D Vortras über die El.l<triziuit und

äas Liaht. Er vestdd, oniach urd vdständlich a rede!. Seine

zuhöra wden ihD für die EinJülmng in die neueste, UlteF
si&ungen rnd Eßdroinursen auf den jn Frage steheld@
cebieten sehr da*bar. Abei viele waretr arg entüiuscht, al§

er am Sdrluß sagte: ,,Je weiter wir in der Erkenntnis dd
Natü fortschreiteD, m so gehein!üvoler @siheinen 6 ihre
tiefsten Rätsel. Auih heute wisen wir noü niiht, ws Elek_

trizität ist. Zwd *ir arbe'itei dui! telelhoü@n nnd tele_

gaphieren, eieuahtd und heilen mit Elektizität, aber lidmd
lonn s.een, was eigentliih Elektrizitlt ist. Veßtehst du nuD,

wtu die Meßdre! oft den KoPf sdrüttelr, wem sie &e
Frage niöt lösen k6nne!: Wd ist Heiliger Ceist? Sagt us
nidht die Heilise Sdrift selbsl ,,Nie&@d weiß, vas in Gott
ist, olme der Geist Cottes"?

Aber etwas wissen wi. doch von Ihm WJr kemen Seine

wJlunE-n. t. s:' , ns dar rP.]l P vt,srrndl! Iür u'v. oige_

nes Hez und Lebeq und führt uß 2! der Wahrheit, aaß lvir
belennen müsen, wn sind Sülder. Er öIfnet uns ds Hez fiü
de! Heild4 daß wü in lhd uceren göttlidDD HErm d_

kennen. Er verbinaet viele, die sich vortrer nidrt lannlen, daß

sie zueinander stelen, !h wärcn sie Brüdd. Er sclafft in dm
N,t.nsdher. in aleren Er lebt, ein ,4es Leben der Liebe und

Feirheil Er maiht den Mens.herr der Ihm Raum gibt, n
einem friedvollen Cott4kind. wie es im RömerbriEf gesclrie

ben steht; ,,Welch. dd Geisi Gottes Eeibt, die sind Gones

Der Knecht und das Kind
Eined s'alren Erlebnis nadezälnt / von Aranda Sih?ifel

r..r \v"r.o h:ßli.n d0ß i"dq e"m den Bl'.1 ,o ilm"b_
w,nnp. r:ne oöra tiei K]";r'he', h".(e l'n \e{n'.d1Let' Er
w r krp.n, ir Hatrr- Ln.] Feld r'n'" i"dli l,P' C"dqires
Gewissenhaft und Seduldis vericlEte er die ün zugewiesene

' ti." r,n"- sine i,'l d rJ' oi" Dor'naß". Vor m:r tuhr

"i." i.n." rt,tte, ihl Kind m wda"n Dtu Le'd'i d': (-P 
" o

;. ;,",,,**.-. Me'n B iü ,i'.p b.r dpm K. d-ni rl''2.
,;; ..i;'jl" sorn",n cord Epr"ud'. u'd e'$3r r.r is
",.i..1" "lr. 

r"" "i" ,io.- L. d. -v._F:uml .hur"n d. Ll.u"n
r,J"" a- nlrL,L-. die "brndIicIP S,dlc ell a"s. Pld,i'I
i, ä.,.. a,r t:a Lur --l .1.. gana röry.,den l'ufL" ror



Frade dF r,le:nen AmF brpirer, .'ch ,us -," -Jh \\ -
kom^. l)p \,Ix rr und .d ua. dren utu ras. glpiwejrii m.
Hio.orvmu -de- Knrtl,t. I"m heinkeh-"nJ dahpr d,e Hä k"übq de cci i-.-r Müde vo. dpr Tag.,a6u1. a.n", "..F.nF rurr- I d qc F] §ouhF1. Ab- :; s"i!4 cpidii -l"ndpin L.Ldi,q da5 in dd T,d . dpr rrndobtidc 'aud. wnu 

'im8pm vF. 'phr . Df junrF Fnu. Hh.onrFU. prl" .-nd,
lul iän8..mF und bl:"b dru (.phe.. Da. X.rbhi, r."3
hd - ri" idedaur" . u.. D,- / rn K' de,'ändr .1,:i,"n miid"r r,L,h { \,I;nDp. a1d. F'aonyr.! pl..d"r,p a dem.id gul ILh sc+r"..p J"h \ ,e. . ins
Cc.i.l ' - 1" H-3|:cht-ir i d \m.nalr .s .ch.. n.a "o\1, i. ' or drr Inir übe,i'di.Lh"l r,FundtLhtet-oiede, t( nda
Liebe in seiren Antlitz endachte. In diesd Li;be sdnen all€s
4u \aL,-nn-n w\ ihn wehrar . e I(r.intuna, d " 7..,,ctrs"r.u't. 111.. VF-ocl.r .s.rn. W1. wußö dn paradrqeslliJ.
qr 1. !re. .on tda. rt'+"- ,{rßtr h{F. I E. \q.1n- oe ßu.Je' S""- und piispi ! -rrr-d,.F.. \utr m-,3reHir'orIn',. Jp, Kr pd ', 'n e..; ändre us,-e einhl o€nSd rrF l,'.d,ra i. ü- h,,."D ,(,d",,,a"1 H,-,o. iä;"\.nd'6 .'h nod "inoat .,. D"s i.d t{i-h;tr". D(r t;€drl
".}n j",F";4".p*F+en!,iarrs \tf iha dr.dq Criß

Unsere Gottesdienste
(Pr. hei,3r Pr€diErtexr)

Sonmb.nd. 2 M,i
18 Uli: B€do\te n. d. WodreDsdrlußand. p*tor Fose.gk

Somtag, 3. Mai, Rosate8 Ulr: Frühsorlesdienst u. Aberdm. Iasror Hltel0 Uhr: Hauptßottesdießr nit Aberdmali
(P..: Matrh. 6. 5-13)

U% Uhr: Kindagortes.tieast
Ironnerstag, 7. Mai! Hinmelfaürtl0 Uir:H3uplgott€sdiensr

(Pr.: Tol. 14. r-12)
sonnras, ro. Mai, E\audi8 Ulr: Früheouesdienst L, Ahrnim10 UhirHalptsottesdienst

(Pr.r r. Mose 1i- 1-91llx Uhr: Kindergortesdja;t
Sonntag, 17, Mai, PGnAstsonnras

I Ulü' FruhEor..idicr+ "-A1,.".1-t0 Ulx: Haup-tsott€sdierot
(fr.: Malttr. 16. 13-201

Mont g, 18. M.i, Pffnßstno;tas10 Ulr:Hauprsott€sdienst
Sonnt g. 2-{, Mai, Trinitslis8 Ulu.. F'ihsoftesd,mst u. ALendm.10 Uh:Haxprsor.sdienst

(P1.: LuL l0. 2l-24 t
rr.u Utü: KindeEortesati€trt

Donnerstae 28, Mai
18 U}i: Abendmalkfeier

r- dPr]"uftape e P..R tldb(so,nt g. 31. Mai, l Somtaß nacl Trinitlris
8 Uh' I'ir}eott,idj"n. p1, or H.kel0 U}r:Haulrsottadi€ßr
_. Pr..du. P6.2udJ pArorro ,.gl

1rr6 Uhr: K,ndersottesiliear
Sonmbend. 6. Jütri 

-
t8 | hr Br',drte n. d. \ro.her.,htuq"nd pa.ror Hre

Sombg, 7. luni, L Sonnrnq n.ch Trinitatis
8 Ulu rr il gorre.d:pn.t {.pnJm p. S.hn.io"r, dru Uhr: Hauptsotesdiensr mjr Ahetrihahl

P... \4a , . ,0. t5 pa,o. t,at,c
11X Uhr: I(indPrr.lt.(,1i""+

wocllenschluSandac}i: Teden so.ndbend_ 1s utr
m der TaufkaDell.,

Junsscharen: nittwodN ab 1E Uhr.
Kreis I: djenstags, 19.30 Uhr.
X,'i\ ll: d nrtac!. 1c.30 Uhr. An de' I urlerknlhe t2.
K(eir I r Allere. dFn rag". 20 t hr

Freud und Leid aus der Gemeinde I

' ceburtsrlge ünser€. Iieben Alren
l. va,8...n.. Lud",a ne'..ro 8! latfp FphbnJis._. _4.
6. \,la'\Uir(p vt'nn" I lLn. , s,ho-rd;,L".s t9a. -i. \,ld

\\ irtlp t||F.- Phrl'!!. 8l laha h"nos r, lo. - B. Nlai \\ twe
Luise lycma', 82 lalrc, Enselbosteler Damm 1zz. - I M,i
l-o: ", c.o'e sdoid'is. 8/ J.h,p sone dqbqs 20 __ i. Md, , ." n."c. 8. lalx- B-l,bo..I.r. !16. - lq. "\rri F,!u
B:ete,. 66 ra .". n"rr o& lr .2. - _o. \la'Bpntil hor"dl\FT,rn .2 lan". OL"^tr '4. - U. Mri Fclt_pt t.tz
Dür€. 83 lalre, HJlrenhoffstr. 2

,,Euer Herze solt sich freuen. und eureFreude soll nienrand von euch nelinen..

tn drr 7.it rom t6, 14är/ ük 15. no,rlo' 'o 
t 

J
€mplinAen die heilige laute:

.-rLdi- Sd'ulrr. \ htu -. aa. .- Fpi".p 5of tunotd s0|,no.k,rh. 51f \4 . .d Saß, \dlo-,,tp.br-s JJ. _ peua
vogn- Hd "drol. - t4 A,,sJila ( n"d.ji,. T tr"n.rr. 7

- v-r. "' \rr:n n" oo.L.r Jt. . LIriI" vose."r,m.
Ka- L. .21. - Fll. \ h ./c sLhnqo-roe,c : _ üot g"ne
5,. N ld. A tr".u. t' corpt:a \4u+p; vilirä,rr L .

§abiD€ «Iüser, Enselbostelo Dmm 34. - EIIö UloNk!,
E'relbo.r"'pr D.mn 04 - Karn Ionprdine. q''eehol r.wo'i,nJ \4öhl! 5,1."u,F'dp, \rr. to.. <ta..B,e"€n.
s.}neider, I.Iahnenst. 6. N,tiöael Kon:tow. S.ineirlF,-
bsL 25 L - BolI PdlF Trg. lbo.tpl"r Damm 8b..Were:n.ol, e" K'nd puL immt:!,,erne,,,

\lüflerkreis: Bp,.L Nont \to.t"- 25. V": 20 I h(
B€z,rl Nlrtte MonrxB .l N,i;!0 Un,.

Xirchendhor: freitags. 20 Uhr, ,{n dq Llthe*üdF 12.
Kinderclor: donneßtass, t6 Uh: Flöten, 17 Ulr Sjngen.

Clnsal. If dnn.leEd dt. m,trsoc\. 16 Uhr.
Kra- T. Jorn. 

'sr. E. lo U\,, An dör Lu,hert:-,h- t2.
Iceis Ur 60..abends, 20 ub], An dd Lnttertiröe 12.

Natuen, der nimmt mich auf." Mitttr. 18, 5

O leili8er CenL o heilistu Coll, du Trösrrr w.rr in altft\or. du birr gerildl loE Himm;k Thron von Con demväler und dem sohn. O l,eiliSer Ccin. o heiliger coh!
O hciliser C.i.t. o hciliser Cofl, aib uns dir Lieb zu deiEcmworr: /ünd rn in un\ rtlr I iebc lhhm damih ?u tioben allFsmr O heiliger ceisr, o heiligcr Cottt

ln;p)iu t-rl srh C ,trt di" \'e,w.. cnsa.pUrr Lhn.bvi l[-ri, !. Jm \,lod^ <. . Pror 1 t ? W.lis"ng SLh-:d.
und o'p Ab.ir".. 8..' tru-lelput", H,trä;1t.1.48._ \1"r.,- r,"d \ogF. tr,d Mae? iop6, s.L. L"hrke.
HJrFrlorlrE -/. I r."r."ü üpr paidh H"tLprE. ch
Khin"" F d i0. u'd dio §.q'oryp:.Lin \1,', D--, ;.nke,
- Wdt. "r r\ a . I L' (..1h und ü;'crle]enn Lr.uta At d.;Ni""b'lgq So.7. N1o.,elr S.pt,n Fo.rane ulJ di.
Xontörislin Elisaberh Cebecle_ I.lahn.nsh a
,,rch atrer und nein H;us wollen äem H.rrDdienen. " Is. %. 15

würder kirchlich }esra et:\\. wc Ma hilo" \1lau.er. 6.J t"hr€ sd,,erderbp,E 6
\^ i " | . is" Lo \4pnsde! 60 lih," Ao da s ,"nq.i"o- ra.. 1\._wp Ama,- t-d s 8? I,hrc. Sd.n.,d.-L;.g tc-.

sJ l, h "To I., Hqrnd I,üHtu;s, 60 lahJp üclletr
' o li'r 5. flrp,?! Ani. . ,r,c f', it".. 49 lahe. RFib.].r. q. - w..-e Fmilir M ilt,"ning -8 l"+e. T p-.dr ,1. 1n) vp Solhie Ph(epant ?7-lal r._ Ar,nh: 29.tleldu Inpda \hb,'}..6i lala-", H-,re.ho.t.rr. i.nenh.r Ed"a,d XnoLL.o\ 8s tship tLqteahdß€_
lv we Emma noü 8: Jürö yuj*D. 23. _ Lenr"r . R.\vjle-' Borge". 6i lah.; Ar d4 So"nar'ed. 46 - RetrL-rer Lou'. . . .Frselbo.rpl DmD 66. B"nr4er
Joh"nn zrü-. 64 lahF tüd4sfe'd. wrr$o M,1n- Rpj_
n d,p. 80 lah e. \J " dp'dpr §tr t7. - wih p vtg.ror"
§d\walenbers, 71 Tahre nehbo&sh. 24.
,,lch w eiß, daß mein Erlöser ,"aria, 

,n. ,u

-)

Für X r.hsene: Teden M,tr*oLh. 20 Uhr.
Die diF,, i,rx se BibellicDcir ffnalF. ro 25 . J0. Mai

Für Tugmdli.i..t'rL,'si§,: VontJg. t . Vtu. m tlr uro
Dienslag. l§. Mtu, 20 Uir.

Veranstaltungen
(im Cemeindehans, wenD riolr andeß veme*o

D,-ns,!g ,2. \4a,.2u thri.D" vdlh.,eprb.:l ,u Jq
Äthos" (P. Vorqr).

BezirL Miti:e: Helfeßdraft: Donneßtag,21. Mai, q0 Uh,

Herauss€geben won Paslor H.ke iD Aultias€ des Krdienworsrardes d€r LüherLirdre
Dru&: ludd{*erei SleDhanssritr. Haaov€r-Kteetetd


